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Die virtuellen Butler
Mit dem sozialen Wandel gehen auch neue Wohnmodelle einher, die
neue Ansprüche an das Wohnumfeld stellen. «Servicewohnen» ist
eine der Antworten auf diese Entwicklung, basierend auf vielfältiger
technischer Unterstützung.
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Mieter der Wohnbaugesellschaft in Hennigsdorf bei
Berlin können dank spezieller Set-Top-Box (links)
an ihrem TV-Gerät informationen zum Haus abrufen
und Dienste in Anspruch nehmen.

Mit geeigneter technischer Unterstiit-
zung können sich Bewohner vernetzter
Gebäude viele Dienstleistungen ins
Haus holen.
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gelegentlich in einem
Hotel übernachtet, kennt
längst den Servicekanal

des Fernsehers, der neben den übli-
chen Fernsehprogrammen auch In-
formationen des Hotels und Video-
konserven über das hausinterne

Netzwerk anbietet. Das ist aber nur
der Anfang. Mit einem rückkanalfä-
higen Netz ist es möglich, über das
TV-Gerät das Frühstück zu bestellen,

den Wäscheservice anzufordern oder
einen Platz in der Sauna zu reservie-
ren. Und ist das Gerät auch mit dem

Internet verbunden, steht dem Ho-
telgast auch gleich das Worldwide
Web mit all seinen bekannten Mög-
lichkeiten zu Diensten.

Hotel zu Hause in Hennigsdorf
Ein solches Szenario ist nun nicht nur

für die eigene Wohnung möglich,
sondern auch in verschiedenen Pilot-

projekten bereits realisiert worden.
Ein Beispiel dafür sind 5o Mietwoh-
nungen der Hennigsdorfer Wohn-
baugesellschaft in der Nähe von Ber-
lin. Hier werden den Bewohnern
Dienstleistungen gebündelt, perso-
nalisiert und individualisiert auf ih-
rem TV-Gerät angeboten. Wesentli-
che Grundlage dafür ist das installier-

te Kabelnetz, das über TV, Telefon
und Internet hinaus auch für woh-
nungsbezogene Informationen, Be-
stellungen und anderes mehr ge-
nutzt wird.

Smart Living Manager...
Der technische Kern des Systems in
der Wohnung ist die Set-Top-Box, die

neben der bekannten Funktion
die Wiedergabe von digitalem Fern-
sehen auch den «Smart Living Mana-

ger» (SLiM) enthält, eine Entwicklung

des Fraunhofer-Instituts für Software
und Systemtechnik (ISST) in Dort-
mund. Diese Set-Top-Box ist zwar ein

bewährtes kommerzielles Gerät, das

mit einer handelsüblichen Fernbedie-

nung interagiert, die Funktionalität
wurde aber so erweitert, dass die Be-

wohner über Internet Zugang zu ei-
nem Bewohnerportal haben. Damit

ein Benutzer auch ausschliesslich für
ihn bestimmte Information empfan-
gen kann, ist sein SLiM durch eine
individuelle MAC-Adresse eindeutig
identifiziert.

und Serviceplattform
Als zweite tech nische Kern kompo-
nente steckt hinter dem Bewohner-
portal eine Serviceplattform mit ei-
nem Server für die Bereitstellung
von Diensten wie von individuellen
Daten, die nur durch Authentifizie-
rung mit dem eigenen SLiM zugäng-
lich sind. Auf das Bewohnerportal
können externe Dienstleister, vor a I-

lem Geschäfte in der näheren Umge-
bung, ihr Angebot aufschalten. So
haben die Bewohner die Möglich-
keit, über ihr TV-Gerät Waren aus
dem Ouartierladen zu bestellen oder
einen Termin beim Coiffeur einzu-
tragen.

Piffle von Diensten
Mit einem in das System integrierten

«Energie-Cockpit» erhalten die Mie-
ter zudem Information Ober die ver-
brauchte Wärmeenergie und die Ein-
sparung von CO, im Haus. Verändern

sie ihr Heizverhalten, können sie
mögliche Einsparungen anhand der
stets aufaktualisierten Verbrauchs-
daten mitverfolgen. Tipps für Ener-
gieeinsparungen ergänzen das Infor-
mationsangebot. Darüber hinaus
können die Mieter Ober das Kabel-
netz kostenlos untereinander telefo-
nieren oder gar Telefonkonferenzen
abhalten.

Noch nicht realisiert, a ber tech-
nisch ohne weiteres möglich ist es,
eine Verbindung zu einem Pflege-
dienst oder zu einem Babysitterser-
vice zu integrieren, einen Flohmarkt
für gebrauchte Artikel unter den Be-

wohnern aufzuschalten oder ein
Schwarzes Brett für Mitteilungen un-
ter Mietern online zu gestalten. Da-
rüber hinaus denken die Initianten
an einen Ouartierfernsehkanal, den
alle Bewohner empfangen und mit-
gestalten können.

Ergänzt werden kann das System
auch mit einer vernetzten Brand- und

Einbruchsüberwachung. Dabei er-
kennt der SLiM nicht nur den Notfall,

sondern alarmiert auch Mieter, Ei-
gentürner, Feuerwehr oder Sicher-
heitsdienstleister.

Noch nehmen die Benutzer die
Dienstleistungen mit einer Fernbe-
dienung und Anklicken von Schaltfel-

dern in Anspruch, es ist aber ohne
weiteres möglich, eine Tastatur mit
Funkverbindung far bequemere Ein-
gabe von Zahlen und Texten in das
System zu integrieren.

Hausdienste in Biel
Technisch einen etwas anderen Weg

geht das Konzept «Bonacasa» der So-

lothurner Firma Bracher und Partner,

das auch stärker auf hohe Wohnqua-

litätfür alle Generationen, für beson-
dere Bediirfnisse von Familien mit
kleinen Kindern, Senioren und Men-
schen mit Behinderungen ausgerich-

tet ist. Zu den Wohnungsmerkmalen

gehören schwellenlose Durchgänge,
bodenebene Duschkabinen, elektri-
sche Storen, behindertengerechte
Bad- und Kücheneinrichtungen so-
wie Waschmaschine und Tumbler in
der eigenen Wohnung.

Tablet-PC in jeder Wohnung
In jeder Wohnung steht nun aber
auch ein Tablet-PC zur Verfügung.
Damit gelangen zum Beispiel die Be-

wohner der Siedlung Schasspark
in Biel nicht nur ins Internet, son-
dern auch Ciber das Intranet der
Überbauung auf das Serviceportal

far zahlreiche Dienstleistungen.
Das Angebot reicht von Pflanzen-
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und Haustierbetreuung Liber Brief-
kastenleerung bis zu Wohnungs-
reinigung, Einkauf oder Mahlzei-
tenservice, organisiert durch den

virtuellen Concierge oder exter-
ne Partner, die ebenfalls Liber

das Serviceportal erreichbar
sind. Für Pflegedienste ist die

Spitex mit im Boot. Und

lich stellt ein 24-h-Notrufsystem ra-
sche medizinische Hilfe im Ernstfall
sicher. Zugang zum Serviceportal ha-

ben die Bewohner über Internet auch
von ihrem Arbeitsplatz aus oder un-
terwegs über ein WAP-Handy.

Zentrater technischer Betrieb
Den technischen Betrieb der Bonaca-

sa-Siedlungen hat die Firma

Swisspro übernommen, die in ihrem
eigenen Rechenzentrum in Chur
a uch die Bonacasa-Serviceporta le

mit deren Funktionen fLir sichere
Kommunikation unter Bewohnern,
mit der Hauszentrale und mit exter-
nen Serviceanbietern betreut. Mitt-
lerweile gibt es bereits 470 Wohnun-

gen in zehn Überbauungen, die auf
der Basis des Bonacasa-Konzepts er-

stellt wurden. Weitere 1500 Einhei-
ten sind in der Bau- oder Planungs-
phase. Die Schweizerische Vereini-
gung für Standortmanagement
zeigte sich so beeindruckt von die-
sem Konzept, dass sie es im Septem-

ber 2009 mit ihrer Auszeichnung für

herausragende Leistungen im Stand-

ortmanagement und in der Wirt-

schaftsförderung würdigte.

Dienste von «James» in
Zürich
Fiir Dienstleistungen technisch ganz

ähnlich wie Bonacasa ausgestattet,
aber auf ein Gebäude konzentriert
und eher auf eine wohlhabende Kli-
entel mit wenig Zeit fiir Häusliches
ausgerichtet ist die Überbauung
James in Zürich. Auch hier ist ein Tab-

let-PC, eine Lösung aus dem Hause
Siemens, Bestandteil jeder Wohnung
und jederzeit verfügbar, um den But-

ler James fLir Dienste aller Art in An-
spruch zu nehmen. Mehr dariiber
Seite 8.

Technisches Prinzip des Servicewohnens: Sowoht Bewohner und Vermieter eines Hauses ats
auch externe Anbieter haben über ein Web-Portal Zugriff auf eine Service-Plattform und können
dariiber miteinander kommunizieren.
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